
])ayaufhin f)/lJyde "n das J ft ~ ~ Protokoll-Deligiertentreffen am 12.04.85 in Boppard 

+;ied~n.s bij"o el'njebYoch ~~ ~, Anwesend: Boppard, St.Goar, Emmelsh~usen, Stromberg,eeeeeeeeeeeeeee6eeeeeeeeee6 
. . Rheinböllen, Bibertal

~~I" .. 
A Rückblick Ostermarsch: 

Kirchber~ 17/04/35 C7Q-
Gestern um 13.30 Uhr kam ich ~ns Frieden3­ ~• Der Ostermarsch wird im Allgemeinen positiv ge~ertet, vorallem die 
~üro und wollte es aufschließen. Jedoch 

Beteiligung der Hunsrücker, die das ~ste Mal dabei waren. 
paßte mein Schlüssel nicht, woraufhin mir 

Die Presseberichterstatlung wird ebenfalls gewürdigt.
ein Mann von innen öffnete und mich fraßte, 

Die reduzierte Zahl der Re~er hat sich als gelungen 
wa~ ich hier wollte. Er saGte, er wäre von 

herausgestelltl
der Polizei und wollte meine Pa~iere sehen.
 

Ich ließ mir seinen Dienatausweis und den
 
B Zensur-Hunsrück-Forum: 

Durchsuchun~sbefehl zei~en"während ein an­


derer der 5Polizisten meine Personalien no­

Jochen aus Rheinböllen erläuterte die Situationtierte. Der erste Polizist sagte, daß sie 
1. Die Kripo führte eine Hausdurchsuchung bei Helmut Jordan durch,eben jemanden mit einer Bohrmaschine holen 
weiterhin wurde seine Dienststelle in Simmern durchsucht, wasw(i.rd~n, wenn !<:2iner erreichbar ist und sie 
einen klaren Rechtsbruch darstellt. Nach unserer Einschätzunghätten ein neues Schloß eingesetzt. Als 
hat das Vorgehen der Behörde mehrere Gründe:"neutraler" Zeu,a;e war ein Verbands,a;emeinde­
- ~inschüchterungsversuch der FIan',:cstellter dClbei. Auf meine Fra~ wa:: sie 
- HF bei der Bevölkerung in Verruf bringenim Büro suchten, da es nichts mit dem Huns­

Versuch das Hunsrück-Forum mundtot zu machen, weil es die einzigerück Forum zu Gun habe, wurde mir ßesaßt, 
Zeitung ist, die sich ausführlich mit der Rüstungsproblematikdaß sie da wären weil es eine Verkaufsstelle 
im Hunsrück beschäftigt.sei und aus den 3 noch vorhandene& !~xemplaren
 

die Seite mit den cm-Bunkera~la~enskizzen
 

Wie reagiert die Friedensinitiative?herausgetrennt wurdeno Dann wurden noch Fo­
- Presseerklärung an dpa eH. S.J.tos semeIcht , um zu dokumentieren, wie das 
- Die Redaktion sucht die Verkaufsstellen persönlich auf und

Büro nachher aussieht. 
er~lärt die SituationEs ist Zeit, daß wir uns ~ea;en solche über­

- Die Stammtische werden aufgefordert das Hunsrück-Forum verstärktzogenen und einschüchternden Maßnahmen öffent­
zu verbreiteA, damit die Auflage nicht sinkt und somit dielich und offensiv reaa;ieren, bevor es zu spät 
Zeitung als Information der Friedensarbeit erhalten bleibt. 

is t. 
Erwähnenswert: In der Ausgabe .der FR 12.04.85 (Titels~tte) 

erscheint ein aUSführlicher Bericht vom Redakteur Hans Helmut Kohl,Ralf~.,auer ~ 
der sich vor Ort informierte. 

PS.: Wir freuen uns über die gelungene Werbeaktion. 

. Das Hunsrück-Forum ist ausverkauft I 
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C~Prozesse 

Wer hat Prozess termine (Frauenwi derstandscamp) 7 

Diese ans 8Uro weiterleiten, damit Interresenten am Prozess 

teilnehmen können. 

D Treff mit Mutlanger in 8enzweiler - 20.04.85 

Kontakte der Stationierungsorte Hasselbach und Mutlangen sollen
 

verfestigt, Unterschiedliche Aspekte ausgearbeitet werden.
 

Ein Austa&h soll stattfinden.
 

E Dauerpräsenz 8-Battery
 

Kirchberg arbeitet die Teilnehmerliste aus.
 

Von Deligiertentreffen.zu Deligiertentreffen haben die Stammtische
 

die Möglichkeit sich in der Liste einzutragen.
 

Es geht darum, da! sich täglich in der Zeit von 16.00Uhr - 17.30 Uhr
 

(Feierabendver~ehr) mindestens 2 Leute mit Transparent am Eingangs­

tor präsent zeigen. Wir Wollen ein 8ewußtsein bei den Arbeitern schafeen
 

( Wer hier arbeitet macht sich mitschuldig)
 

und diesen auch auf den Wecker fallen.
 

Ein festes Transparent wird hergestellt. Textvorschläge sollen
 

von jedem Stammtisch bis zum nächsten D-Treffen gemacht werden.
 

F 8. Mai und Reagen 8esuch 

Es finden mehrere Veranstaltungen statt: 

- 4. Mai Großkundgebung in Köln, Hamburg, Frankfurt 

Veranstalter: Initiative 40. Jahrestag 

- 5. Mai Demonstration und Kundgebung in Hambach 

Veranstalter:	 SPD 

5. Mai Protestaktion in 8itburg 

Veranstalter FI Eifel 

Wir wollen die FI Eifel-unterstützen und mit einem oder mehrerefl 

8ussennach 8itburg fahren. 8itte in dem Stammtisch die Teilnehmerzahl 

erfragen und zum nächsten ~treff mitbringen. 
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G F'l ug I ärmterror 

geplante Aktivitäten: 

- Protestbriefe an/Mdl uhd Md8 schicken 

- mit Pappdüsenjäger durch die Rheindörfer ziehen, dabei Flugbatt 

verteilen mit Telefon Nr. von 8ehörden und Militär um sich über 

den FI ug lä,rm zu beschweren 

- Fesselballon steigen lassen und eine Woche in der Luft lassen 

PS Kanzler... Helmut Ohwiewohl (Kohl) kommt 'nach Boppard am 1. Mai 

80pparder FI denkt sich bis zum nächsten D-Treff (25.04.85 in 

St.Goar Hotel "Zur Loreley" Heerstr.) etwas aus, wie man den 

riann empfangen kann. 

Thomas / Boppard 

TERMINE TERMINE TERMINE
 
04.05. Bottle-Party bei JockeI und Peter, Biebernheim, 
20 Uhr Pfalzfeider Str. 17 

05.05.	 Demo gegen geplantes Feriengebiet in Urbar

l' Uhr 

29. 04.	 Gemeindehaus Hasselbach, J,ressekonferenz wg. 
20	 Uhr Kriminalisierungskampagne gegen das HunsrUck­

Forum 

08.05. Filmclub Boppard zeigt den Film "Der Aufent­
20 Uhr halt" 

13.05.	 Die Chilenen Urs Fieohtner und Sergio Vessely 
20	 Uhr gestalten eine Konzertlesung mit MUsik und Poesie 

aus SUdamerika im Baoharacher Gemeinde.aal. 
Veranstalter ist Amnesty International. 
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WIR überUM S Unser Aufruf zum Ostermarsch 

Am Mittwoch den 20.'3.85 gelang es der FI St.Goar-Oberwesel in 

einer Wahnsinnsaktion mit viel Farbe, Improvisation, Schwung, 

Kaffee und Rotwein eine PlakatwaDd in St.Goar einmal wirklich 

sinnvoll zu _UgestaltP~~;:~
(I, (­

{' ~"~ 
De primierend : 

Trotz Konzertveranstaltun~en, Filmvorführungen, Gottesdienst,
 

Büchervorstellungen, Diskussionsabenden etc. etc. konnten wir
 

nicht die erhoffte Resonanz erreichen.
 

Deshalb habe~ wir uns folgendes ausgeschwitzt:
 

Vom 10.5~kühren wir ein gemeinsames Wochenende durch.
 

Ziel unserer Gruppe ist es, eine gemeinsame Linie fUrunsere
 

Friedensarbeit vor Ort für die nächste Zeit zu finden.
 

In Diskussionen, Spielen und Gesprächen wöllen wir uns besser
 

kennenlernen.
 

-8­

H8:llo, liebe Freunde, 

wie auf dem Delegiertentreffen in Boppard bereits gesagt, 
kommt der grün~ Europaparlamentarier (der von der CDU bei' 
uns in Weiler nur "Blutattentäter genannt wird) Frank 
Schwalba-Hoth am Freitag, d. 24. Mai nach Boppard-Weiler. 
Im Gasthaus "Zum Eisernen Ritter" spricht er u.a. zum 

Thema "die Pösit:i.on der Grünen in der Friedensbewegung" 
und steht auch zur Diskussion bereit. Wie Ihr ja wißt, 
wird in Weiler die Friedensbewegung von der CDQ besonders 
heftig attakiert. Es wäre ganz toll, wenn wir von möglichst 
vielen FIs Unterstützung bekämen. Den genauen Beginn der 
Veranstaltung teile ich Euch noch mit. 
Noch was Wichtiges habe ich vergessen: Beim Europakongreß 
der Gr. in Dover trafen sich Mitglieder der Friedensbewegung 
aus ganz Europa. Der Vertreter aus Belgien berichtete über 
den vergeblichen Kampf gegen die Stationierung und machte den 
Vorschlag, daß von möglichst vielen FIs der Nachbarländer 
ein offener Brief an den belgischen Ministerpräsidenten ge­
richtet werden sollte, in dem die gefährliche Überrüstung 
in Europa (besonders z.B. auch im Hunsrück), die Angst der 
Mens~hen und die gemeinsame Bitte um Rücknahme der Stat~onierungs­
erlaubnis zum Ausdruck gebracht wird. Ein gemeinsamer Brief 
der FIs vom Stationierungsort Hunsrück würde dann von der 
belgischen Friedensbewegung in die Zeitungen gebracht und 
auch an den Ministerpr. weitergeleitet. Dieser Friedensdienst 
kostet uns ein wenig Zeit und eine Briefmarke und unterstützt 
unsere Freunde in Belgien. Vielleicht eine Aufgabe bis zur 
nächsten Delegiertenversammlung? 

Mit Friedensgrüßen 

~~ 
flWJ'&tra9t rA 
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Partnerschaften zwischen der FI 

Nachdenken :ibpr Deut"schland 

Der S.l\Bi Was habm wir gelp.rnt ? 

Nie wieder Krieg - Nie wieder ~hismus - Dies war der Ge~anke der 
meisten Deutschen nach dem Znde.der Nazi-Barbarei am S.LEi 45. 
Nie wieder sollte dßr Militarismus sein Haupt erhebe;l Länte v/e,iiß: später 
auch Konrad Adenauer. 
Ich will nun nicht den Fehler machen, den heutigen RüstUl:gswa'lnsinn 
und die Intoleranz gegenüber Pünderheiten und Andersdenkenden mit der 
Mordlust und dem Rassenfanatis·"us der Nazis gleichzusetzen. 
Es wäre ebenso verfehlt, Friedens-, Fraue'1- und Ökologie- ;oe't'egl.mg in 
einer Reihe mit dem Widersta.nri im dri t f-en Reich zu sehen. Und rien och 
gibt es Ereignisse in diesem unserem Deutschland, die bei mir zumindest 
Irritationen auslösen -. 
Viele jungen Ausländer bekommen hier So 'n Gefühl, gIs mUß~e!l sie sich '·'ei 
uns Deutschen dafilr entsrhuldigen, daß sie 1berhaupt gehoren wurden. 
Verschä.rfte Ausländergesetze schiIren den Fremclenhaß noch mehr. 
Hinzu kom"t die Abschiebepraxis - eine Familie aus dem Libanon RiTe direkt 
in den Krieg nach Beirut geschickt - ';Vas haben wir gelernt? 
Wie fühlen Kommunisten wen,: sie in einen Topf mit Faschis ten geriihrt 
'rerden ? 
FUr He_rrn Dregger is t braun gleich rot, er setzt Faschismus und Kommu­
nistische Diktatur gleich, von ihm und seinesgleichen rird der anti­
faschistische ~iderst~nd der Kommunisten nicht anerkannt. Und die Sozial­
demokraten, einst selbst Opf~r? Von ihnen stammt die Obri,o;kei tstreue 
Praxis der Berufsverbote - ~as haben wir gelernt ? 
Sinti, Roma und Schwule leben weiter isoliert in Ghettos - ·:;ie vor 
allem sind Opfer einer Doppelmoral, wie sie vor kurzem von j::inister '::örller 
Z·lr Schau gestellt wurde. Was ist hier eigentlich pervers ? 
Liebe oder Haß? Was haben wir gelernt ? 
Flick + Co kaufen Politiker! ~as haben wir gelernt? 
Das schl~mmste aber ist der Gedanke, Deutschlana als mögliche Ursac-e 
und als atomares Schlachtfeld des dritten ~eltkriegs ! 
An diesen Gedanken dUrfen wir uns nicht gewöhnen. Den i"lillen nach 
Radikal-Demokratie'und AbrUstung hat es Dam 45 immer gegeben (Oster­
marsch-Studenten-Friedensbewegung). Ein Nichtzust"lndeko:nmen liec:t wohl 
auch daran, daß es in Deutschland-West eine Demokratie mit zu wenig 
Demokraten und in Deutschland-Ost einen Sozi~lismus mit zu wenig 
Sozialisten gibt. ( Übp.r das ostdeutsche Demokratieverständnis g3he es 
auch ne Menge zu sagen, doch sollten wir zunächst vor der eigenen Haus­
tür kehren). 
Unsere Aufgabe sollte es sein die bedenklichen Trends wenn m·'glich zu 
stoppen. Wenn wir aus der Geschichte was gelernt haben, müs!'"en wir uns 
mitverantwortlich zeigen, mitverantwortlich daf~r, das die Politik 
nicht wieder die eigenen Kinder frißt I 

Thomas / Boppard 
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und anderen Völkern 

Liebe Friedensfreunde, 
wie Ihr sicher (nicht) wißt, habe ich letztes Jahr auf 
einer Versammlung der FI im Kastellauner Schloßhotel 

den Auftrag bekommen meine Ide~ - Partnersc~aften ~it 

Mitmenschen in aller Welt zu schließen - weiter zu ver­

folgen. Was bis jetzt daraus wurde möchte ich ~uch nun 

gerne mitteilen. 
Auf meinen Brief an die Bürger von Hiroshima, den ich 
über einen Deutschlandkorrespondenten des japanischen 
Fernsehens, der eine .d;rripfehlung beifügen wollte, ver­
schickte, habe ich bisher keine Antwort "rhalten ."Ich 
gege davon aus, daß ich auch keine erhalben werde. 
Gleichzeitig fragte ich bei deutschen Unterstützern 
amerikanischer Völkernach, was sie von der Idee zw. 
unserer FI und ·Indianern Partnerschaften einzugehen 
hielten. Die Antworten sind durchwe~ positiv. Jedoch 
sind nicht überall Möglichkeiten und Interesse vor­
handen. 
Das größte Interesse best~ht bei den Innu, wie mir 
Dietmar Lückehe versicherte. Ich rechne :"1it einem 
direkten Kontakt zu de~ Innu in der nächsten Zeit. 

Die Innu (Neufundland und Quebec/Cana­
da)., die seit etwa 9000 Jahren in Ntesinan leben, wer­
den durch deutsche Tiefflieger ihrer Lebensgrundla3e 
beraubt. Die Flugzeuge fliegen in 30 i1 Höhe mit ca. 
925 km/h über das Land und vertreiben dabei die Ca­
ribous und das Kleinwild, die die Hauotnahrungsquelle 
der Innut darstellen. So wird ein 3ee bereits von 
Zugvögeln als Rastplatz gemieden und ein Wurfplatz der 
größten Caribou-Herde der Welt ist verwaist. 
Diese und andere Auswirkungen sollten uns dazu bewe~en 

einen generellen Tiefflugstop zu fordern, da sonst 
diese nur woanders strrttfinden. 
Weitere Informationen dazu sind im ArtD;:el ";'/eiter­
hin Tiefflüge der Bundesluftwaffe über dem Gebiet 
der Innut! 11 von Dietmar Lückehe (Friede!1s-I:lfo dr.8) 
nachzulesen. 

Er brachte mich auch auf die Ide·" an Petra Kelly zu 
schreiben, um aktuelles Infomaterial zu erhalten. Seit 
ich an Petra Kelly geschrieben habe zeichnet sich ein 
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interessanter Kontakt zu den Unterstützern der Lakota­

Sioux ab, der in einer sehr fruchtbaren Partnerschaft 

zu den Sioux eDden könnte. 

Die Lakota k3mpfen seit den 70er Jahren des letzten 

Janrhunderts um ihr Land, daß sich die USA widerrecht­

lich angeei~net haben. Zu diesem Gebiet gehören die 

Blac1\: Hills, die heiligen Berge der Sioux. Hier wird 

neoen Kohle auch Uran gefördert, wobei der Abraum auf 

überirdischen Halden abgelagert wird. Der Wind trägt 

fltiR i1un auch radioalcti ve Partikel aus dem Abraum in 

die verbliebenen Reservate, wo es erhöhte Krebs-, Miß­

3~burts- und Fehlgeburtsraten ~ibt. So wird eine Land­

schaft :ü t ihren Henschen dem Uran geopfert, daß wiede­

rum in Form der Atombombe die ganze Welt bedroht. 

\,~enn wir die Lal:ota bei ihrem Kampf um die Black Hills 

unterstützen,können wir vielleicht die Todeskette des 

Urans vom anderen Znde her bekämpfen. 

Wer mehr wissen will, hat - wenn alles klappt - Anfang 

Mai e±flefl-~ept die Möglichkeit einen Vortrag über die 

Lnkota zu besuchen. Zeitpunkt und Ort werden gegebenen­

falls rechtzeitig bekanntge3eben. 

j'iit friedlieh~1,t.:J 

Ralf Kauer, Kirchberg 

***********************
 
DGS-Jugend 

bau, Massenarbeitslosigkeit und Umweltzerstörung auf der ande­
ren dargestellt und·Elemente einer alternativen Sicherheitspolitik 

Friedensstofene 'on 1.-11. Mai '85 ­ thematisiert werden. Hergestellt werden soll die historische Ver­
Anläßlich des 40. Jahrestages der Befreiung vom Faschismus wird bindungzwischendem 8. Mai 1945 und dem 8. Mai 1985, den For­
die DGB-Jugend ihre friedenspolitischen Vorstellungen stärker in derungen der Arbeiterbewegung an eine soziale und menschen­
derÖffentlichkeit darstellen. Im Zentrum der Aktivitäten steht die würdige Gesellschaft damals und heute. 
Forderung nach einem ABC·wa ffen freien Europa und - als erster Abschließen wird die Fahrrad-Friedensfahrt mit einerGroßkund­
Schrill - die Errichtung einer 300 km breiten atomwaffen freien gebungam 11. Mai 1985in Mainz.lneinem "Friedensdorf" inder 
Zonediesseits und jenseirsder Blockgrenze. wie sie von der Palme~ Mainzer Innenstadt werden die Aktivitäten der Gewerkschaftsju­
Kommission vorgeschlagen wird. gend zu Frieden und Abrüstung dargestelI!.
 
Entlang dem ungefähren Verlauf dieser Zone in der Bundesrepu­
 Nähere Einzelheiten bei: Deutscher Gewerkschaftsbund, Abtei­
blik wird die DGB-Jugend mit einer Fahrrad-Friedensfahrt vom lung Jugend, Hans-Böckler-Slr. 39, 4000 Düsseldorf 30,
1.-11. Mai mit Aktionen und Veranstaltungen für diese\Forde. Tel. (0211)4 3011. 
rung werben. Mit diesen Aktivitäten soll auch der Zusamm~nhang
 
und die Ursachen von Hochrüstung auf der einen Seite, So~ialab- - _
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Frlcdensetammtisch Kirchberc/Hun!rück 

c/o	 Elisabeth Bernhard
 
Pferdswe id e
 
6541 Dillendorf April 1985
 

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler! 

Als Chri~ten und Geschöpfe dieser Erde fragen wir Sie:
 
Wissen Sie eigentlich, was ~ie Ihrem Volk zumuten, wenn ihm tag­


täglich abends im Fernsehen die Nachrichten über MX-Raketen und
 
Weltrauarüstung über den Kopf gestülpt werden und das alles vor
 
dem Hintergrund der Genfer Verhandlungen, die den Willen zum
 
Frie~en ausdrücken sollen? 

-Der Mann ('" Macht) beherrscht die ~it.uation auf allen Gebieten, 
Wie er sie bei der Masse auch noch zu Hause beherrschen will! 

De~ Mensch ~at zugegriffen, überall wo es "~eich" war; siehe 
Unsere Schöpfung: die'· Natur lst Bchwe:u krank und mit ihr der 
Mensch. 
D1~Leut~ auf der Straße spüren, ~aß diese Rüstung ein Wahnsinn 

1B~, der ihneu'-'besond~rB den.rbe1tslosen, mit denen wir in Zu­
kunf.t leben müssen - das wissen S.ie genau - ihr Brot fortnimmt. 

Sie verstecken sich immer wieder hinter Ihrem Wählerauftrag! 
Da haben Sie gesagt: nFri~den schaffen mit immer weniger Waffen." 
Und genau das Gegenteil ist derF':lll! UndvKiÜen Sie jetzt noch 
das Weltraumprogramm unterstützen zum Wohl der Generationen nach 
uns? Danachko'mmtnichts mehr! Auch kein Archivbunker kann Ihr 
Handeln später rechtfertigen. 

Diese Gelder sind Unterschlagtingen am Volksvermögen, das jedem 
einzelnen.BUrger.gehört !! 

Wir bitten Sie, sagen· Sie "llTein" zu der Ausgeburt einer wahn­
Sinnigen Macht~aBung. 

Oder fühlen Sie sich auch schon so ohnmächtig Ihren Verbündeten 
gegenüber, wi-e der Bürger auf der Straße, der sagt: "Wir können 
doch nichts gegen die da oben machen !" ? 
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-------------------------------------

Sie nennen sich Christ! Christsein ist nicht nur in der Kirche, 

sondern auch oder ~erade im Alltag, an der Stelle, wo Sie und 

wir stehen. 
Und viele Menschen haben auch noch auf Ihre Partei gesetzt, 

weil sie ein "C" davor hat. Aber das Wort genügt nicht. 

Ei~e Gesellschaft, die immer stärker sein will als die andere, 

will di.eae vernichten. Wir können nicht beten~ "Gott "schenke une 

den Sieg, d .h. vernichte den anderen"! 

Wir wünschen Ihnen Gottes wahre Hilfe. 

Name Anschrift Unterschrift 

Cd" "I. ß I/ 53 - /".1 . 
.g~~c;.~~.•~.~~•••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

.~~~.~ge~1~~~~.~~~.~lt~~~~~~.~~~Q~~~4.~Q: ~ 

.~71.-o.4.~ ~IIJ··· .. f.~-.YJ. $'!'f<; ~·'~/~Z····· 
ld!.~. (4.~!:. lf?J1. ß:~~ ;:/:(/~l:l)i ~ . 
~\CM. ~~••••••• ilS~:1. ~;~~;.......•..~~.~~d-:.:. 
.~~~.'1~,( ).~~~X p':;:If:..~~~~~~ Y.);{~ 
.f1j~.k~. F."!":.. ~ ~~::..~~~ .. ~ 'Ih~/!~ .. ."." 
.~~ .~~ f}:f~.. «~l~ ~ .L1:.~. ~f.0!.~.1 ~ 

FILMCLUB C"J3(J'lC Nn3 
o 1-<. n ::i 0»1--"Eine polnische Frau zeigt auf Mark ro ('T ~ A 0-0""-+ 
("T\.C c: 0 o_r-t­Niebuhr, einen von vielen deutschen ~!--'I-(f) ---i"S"'BOPPARD .Kriegsgefangenen. Darauf wird er von ~ ~. ~ ro tJ:JOO 
1-10." :> oln·seinen Kameraden getrennt, bekommt ::i (l) l::- crD ::::r 
(J) ..., ... CD D---1'­In Zusammenarbeit mit lebensgefahrliche Arbeiten, weil er ("T"'. I ..... QJ:::I:OO 
~~I~....,rn~ein polnisches Madchen erschossen 

haben soll ..... ~: ~ CL~~. 
.. [Tl 

'" ;000Goe.the- ~G0 
Vl 

Institut V 
BOPPARD 
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NüTZT DIE WELTWIRTSCHAFT DEN ENTWICKLUNGSLÄNDERN? 

Vom OL, - 04. Mai treffen sich in Bonn die Regierungschefs der sieben 

mächtigsten westlich~n Industrienationen zum Weltwirtschaftsgipfel. 

Die Lage der Entwicklungsländer und ihre Verpflechtung in die Welt­

wirtschaft sind dabei ein wichtiges Gesprächsthema. Es ist aber zwei­

felhaft, ob die Ergebnisse dieser Beratungen den Menschen in den Ent­

wicklungsländern zum Nutzen sind. 

In den vergangenen drei Jahrzehnten hat sich die Situation in den 

meisten Ländern der DRITTEN WELT massiv verschlechtert. "Schwellen­

länder " au( dem Wege zur Industrialisieru~g wie Mexico und Brasilie~ 

gehören zu den am stärksten verschuldeten [ändernder Welt. In großen 

Teilen Schwarz-Afrikas ist die Ernährungssituation so schlecht wie 

selten zuvor. Nur einige südostasiatische Länder wie Süd-Korea, Singapur, 

Hongkong und Taiwan können sich mit einigem Erfolg am Welthandel be­

teiligen. Die Lage der DRITTEN WELT wird durch hohe Zinsen und einen 

hohen Dollarkurs zusätzlich erschwert. Gegenwärtig fließt trotz Ent­

wicklunQshilfe mehr Kapital aus der DRITTEN WELT in die Industriezentren 

a~s ~mg~ker;rl. D~~ Zukunft sieht düster aus. Werden sich diE Regierungs­

chefs Anfang Mai mit den Sorgen der DRITTEN WELT befassen? Auch auf 

ihren letzten Treffen haben sie jeweils Erklärungen abgegeben, in denen 

sie sich zu ihrer Verantwortung bekannt haben. Geändert hat dies aber 

in der Vergangenheit kaum etwas. Es ist auch fraglich, ob eine stärkere 

Integration in den Weltmarkt sich positiv für die Masse der Bevölkerung 

in den Entwicklungsländern auswirken wird. Die Empfehlungen der FAO zur 

Ernährungssituation gehen eher in die Richtung tr~itioneller Landwirt­

sc~vft s~ött Exp8rtorientierung. 

Diese Fragen werden zum Thema " Weltwirtschaft - eine Chance für die 

DRITTE WELT? " am 29. April 1985 um 20.00 Uhr im Paul-Schneider-Haus in 

Simmern Herr Hanns R a c k 1, vom Bundesministerium für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit ( 8MZ ),Herr Dr. Jörg 8aumgarten vom Gemeindedienst für 

~eltmission der Ev. Kirche und Herr Andreas K eil, Lehrbeauftagter an 

der Universität Marburg, unter Moderation von Herrn Eckehard F r i c k e 

( Ev. (rwachsenenbildungswerk Rheinland-Süd ) diskutieren. ImRahmen dieses 

entwicklungspolitischen Abends, den die evangelische Kirchengmeinde Simmern 

und das Ev. Erwachsenenbildungswerk "Rheinland-Süd e.V. gemeinsam veran­

stalten, wird der Film " Der ungleiche Handel" gezeigt, sowie eine Aus­

stellung zur Weltwirtschaft aufgebaut. 
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Postfach 451HUNSRÜCK-FORUM 
6540 Simmern 
Tel. 06545/6418Zeitschrift fUr Demokratie & Frieden 

VERE I N R.:R FR I EDENSPOL I T I SOE l.N) oe.o<RATI SOE BI L..n.N; e. V • 

BUra für Friedensarbeit Rhein-HUnsrück-Nbsel, Houptstr. 40, 6544 Kirchberg 
Tel.: 06763/3709 

RHEIN _HUNSRÜCK-MOSELFRIEDENSINITIATIVE 

Simmern, den 19.~.85 

Einladung 

PRESSEKONFERENZ 

Presse- und Infarmatiansveranstaltun~ am 29.04.85 ).o!! \.tl\'
 

im Gemeindehaus in Hosselboch
 

Die Staatsanwaltschaft in Koblenz ermittelt wieder gegen die vierteljöh~~er­


scheinende Zeitschrift HUNSRÜCK-FORUM, die von Mitgliedern der Friedens­


initiative Rhein-HunsrUck-Mosel herausgebracht wird, weil, so die Staatsan­


waltschaft, mit der letzten Ausgabe der Zeitschrift der "Anfan~sverdacht"des
 

"sicherheitsgefährdeten Abbildens (§ 109 g STGB) und öffentliche Aufforderung
 

zu Straftaten gegen das Zivildienstgesetz (§§ 52 und 53) bestehe".
 

Mittlerweile wurden in einer tage langen Beschlagnahmungsaktion der Kriminal­


polizei an ollen Verkaufsstellen (u.a. Koblenz, Trier, Mainz, Frankfurt, Simmern
 

und Kirchberg) des HUNSRÜCK-FORUMS die besagten Seiten aus allen Zeitschrif­


ten herausgerissen.
 

Zwischenzeitlich wurden Hausdurchsuchungen bei dem presserechtlieh Verantwort­


lichen und den meisten Redaktionsmitgliedel1ldurchgefUhrt. Hier erstreckten sich
 

die Ermittlungen sogar auf den Arbeitsplatzbereich. Außerdem wurden Durch­


suchungen in den Röumen des Friedensbüros in Kirchberg und der Landesgeschöfts­


stelle der DFG-VK in Karlsruhe durchgeführt.
 

Die Staatsanwaltschaft scheint ein Interesse daran zu haben, in der Öffentlich­


keit den Eindruck zuerwecken, daß die Herstellung des HUNSRÜCK-FORUMS
 

von der DKP gesteuert sei.
 

Die Vorwürfe der Staatsanwaltschaft werden von uns als völlig haltlos und unbe­


grUndet zurückgewiesen. Um dies zu dokumentieren laden wir zu der Presse­


konferenz am 29.04.85 ein.
 

An der Pressekonferen ~ nehmen tei I: Ingo Weihe, Rechtsanwalt (Mainz) /
 

Joachim Mertes, MdL ,SPD) / Jutta Dahl, Gemeinderätin aus Bell / Gabl
 

Gräff, ÖTV (Bad Kreuznach) / Heidrur Zimmer-Wagner, FriedensbUro Kirchberg/
 

Relnhard Sczech, Friedenslnitlative Rhein-HunsrUck-Mosel /. Vertreter der
 

DFG-VK (Bundesv~~s"and _ eingeladen), sowie d. Redaktion d. HUBSRUCX-FORUfts.
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zur DEMONSTRATION am 5. MAI in BITBURG 

FÜR ein Gedenken der Toten des 2. Weltkrieges. 
FÜR eine Versöhnlllg der Völker. 
Aber GEGEN die immense AufrüstlJ1g der NATO. 
Und GEGEN die aggressive Latelnamerika-Politik der Reagan-Regierung. 

Am 5. Mal '85 werden der Präsident der Vereinigten 
Staaten, RO"laid Reagan, und Bundeskanzler Helmut 
Kohl nach BItburg kon'YTlen. Aur dem Ehrenrrled'lor 
Kolmeshöhe Ist eIne KranznIederlegung belder Staats­
männer geplant. Warun korrmt der mächtige Mann des 
weißen Hauses ausgerechnet nach BItburg? 

Der BItburger Flugharen, zusalTYTlen mit dem 20 km 
entremten Flugharen Spangdahlem. gehört aurgr\Sld 
seIner hoctvnodernen Ausrüstung (die F-15 Flugzeuge In 
BItburg sind neueste Entwicklungen der US-Streltkrärte) 
zu den wichtigsten MIlItärrtughären In Europa. Wegen 
Ihrer BauweIse sind die F-15 schon Im Jetzigen Zustand 
rählg. Antl-Satelllt-Raketen zu berördern und gegebe­
nenralls abzureuern. Der ente Schritt Im Star-War­
ProgralTYTl der US-Reglerung Ist aur dem BItburger 
Flugharen bereits verwirklicht. 

DIe emsigen Bauarbeiten aur der Alr-8ase BItburg die­
nen dazu, Bunkeranlagen zu errichten, In denen 
Marschflugkörper gewartet werden sollen. RO"laid 
Reagan kam hier also den ''Errolg'' seiner enormen 
Aurrüstungspolltlk besonders anschaulich begutachten. 
Daß von solchen Raketen schon In Friedenszeiten groOe 
Gerahren ausgehen, beweisen viele Unrälle. 

WIr bekon'YTlen so IlTYTler mehr dIe Folgen der Reagar>­
Aurrüstungspolltlk zu spüren. Nicht nur, daß die enor­
men Rüstungsvorhaben mehr und mehr durch SozIal­
Kür zungen (bel Rentnern, Arbeitslosen etc.) rtnanzlert 
werden müssen, sondern auch, daß wIr den Preis des 
zunehmenden Fluglärms und der Umwelt zerstörung (Ke­
roslnkatastrophe Im Januar '85) zu zahlen haben. WIe 
In den Medien schon mehrmals berichtet, beabsichtigen 
die US-Streltkrärte, das Personal des BItburger Flugha­
rens um mehrere Tausend Soldaten zu verstärken. Dies 
hätte zwangsläurlg eine Erhöhung der schon überdur~t;. 
schnittlieh hohen Mieten 1m Raum BItburg zur Folge. 

Im Falle eines Krieges aber wäre BItburg militärisches 
ZIelgebiet. Dies zeigen auch die übungen, die die US­
Streltkrärte aur dem Spangdahlemer Flugharen rur Er>­
de April - Anrang Mal planen. Die Manöver gehen von 

stoppt die US-Interventlon In Nicaragua! 
Kein Star-War-Programm! 

der Bombardlerung der Rol1bahn und dem Einsatz che­
mischer und biologischer Kamprstorre aus, denen die 
BevölkerlXlg Im Krieg schutzlos ausgesetzt wäre. 

Nahe BItburg liegen einige Soldatenrrled1öre. aur de­
nen Gerallene des 2. weltkrieges beerdigt wurden. 
Reagan beabsichtigt, dort - zum Zeichen seiner ''FrIe­
denswIllIgkeit" - eInen Kranz am Grabe ehemaliger 
Feinde Amerikas niederzulegen. Wohl auch wegen seI­
nes Negativ-Images, das er als "kalter KrIeger" und 
aggressiver Ver rechter seiner Politik der Stärke (auch 
mit ml1ltärlschen Mitteln) In welten Teilen der BRD­
Orrentllchkelt genIeßt. Daß die KranznIederlegung nur 
ein Propangandazug des werbewIrksam aurtretenden 
Reagan sein kam, durchschaut man nur allzulelcht. 

Laßt uns dIe Politiker an den Taten messen und nicht 
an Ihren Worteni Denn wie zeigt sich die Politik Rea­
gans - aber auch Kohls - In Mlttel- und SüdamerIka? 
Gegen den willen weiter Bevölkerungsschichten der 
USA und sogar des Kongresses rührt der Präsident ei­
nen verdeckten KrIeg gegen das kleine Land Nicaragua. 
Mit dem Scheinargument eines Ost-West-KO"lrHktes er­
sticken US-Söldner und Mllltärberater benachbarter 
Länder dort eIne eigenständige Entwicklung. 

Nicht vergessen Ist EI Salvador. Eine MIlItärclIQue be­
kriegt die eigene Bevölkerung. Jeder Freiheitswunsch 
stirbt unter den Gewehren der Militärs und der "Todes­
schwadronen". Ohne US-Unterstützung, aber auch ohne 
die Hllre der Kohl-Reglerungl.hätte das Regime In EI 
Salvador keinen weiteren Tag lAJerlebenschance. 

Aus den MedIen verbannt Ist Grenada. Einmal mehr hat 
hier Reagan bewiesen, was er von dem Recht aur 
SelbstbestllTYTlung und dem Grundsatz der Nichteinmi­
schung hält. Die Invasion von Grenada hat 100 Mer>­
sehen das Leben gekostet. 

Reagan und Kohl versprechen sich, daß In unserer länd­
lichen Gegend der Protest gegen Ihren heuchlerischen 
Besuch gering bleibt. Wir wollen Ihnen das Gegenteil 
bewelsenl 

l'Jh 
Umvertellrng der Rüstrngsausgaben in lebenswichtige Bereiche,
 

wie z.B. Arbeitsplätze, Soziales rnd Umweltschutz.
 ~ 
Aurtaktkundgebung 11 Uhr Post61atz 
Dcmonslra~ion 12.30Uhr Bit urg 

Absch Iusskundgcbung 14 Uhr 
VISDP: FRIEDENSKOORDINATION TRIER - BITBURG e/o PETER TERWINT 
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Der Bonner Koordinationsausschuß der Friedensbewegung setzt
 
seine Arbeit in bekannter Zusammensetzung der 30 Organisalio- R ,
.. 

o S TE R M ARS eH . KR EIS RHEINLAND·PFALZ 

e/o UlrikeJulius, Kaisersrraße 42, 6500 Mainz 

Mainz, den 14.3.85 

Anzeigenrexr 

Offener Briefan US-Präsidenr Reagan 

Nein, Misrer Reagan! 

40 Jahre nach dem Ende des 2. Welrkrieges würden wir gerne einen Präsiden ren der USA begrüßen, der eine 
Polilik des Friedeil'li, des Ringens um demokraTische Freiheiren und Selbstbestimmung der Völker, eine Po li- . 
tik der Abrüstung, der /fcll/ung von Atomwaffen befürwortet. 

Gerade in den Tagen um den 8. Mai wird dieser Wunsch bei vielen Aktionen zum Ausdruck gebracht werden. 

Sie, Herr Rea~an. wollen jedoch in ihrer Rede a/.1f dem Hambacher Schloß an die ..deutsche Jur,end" appel­
"ere~I, die ..gemeitlsamen Werte und ideale" zu verteidigen und im ..Endkampf" gegen das Böse" nC'ch größe­
re Opfer willig zu bringen. 
Für diesen Appell wollen Sie die demokratischen TradiTionen, für die das Hambacher Schloß ein Symbol ist, 
in Anspruch nehmen. 
Die Forderungen der Teilnehmer des Hambacher Festes von 1832, einen deurschen Sraat zu schaffen, der in 
Frieden mit seinen Nachbarn lebt und seinen Bürgern Freiheit und Gleichheir garantiert, sind mit Verha[­
tUilgen lind Verurteilungen beanrwortet worden.	 . 
Viele Hambacher Demokraten wurden ins Exil getrieben. Manche von ihnen wanderten in die USA aus, um 
dort ein Leben in Frieden lind Freiheit zu führen. 

Aber Sie, Herr Präsident, vertreten nicht jenes Ameri/'a, das deutsche Demokraten vor 150 Jahren als Heimat 
ihrer Wahl suchteIl. Sie stehen vielmehr in der verhängnisvollen Tradition des 40. Jahresrages VOn Hiroshima, 
des 1. Abwurfs einer Arombombe durch die USA. 

Sie ersrreben mir Ihrer Polirik die Herrsc/;afr über alle Völker. Ganze Konrinenre werden durch das wahn­
wirzige Rüsrungsprogramm Ihrer Regierung ins Elend gerrieben. Der Menschheir wird mir Vernichrung ge­
drollt. 
Anstall die Gleichheit der Menschen zu achten, treiben Sie sogar in den USA selbst Millionen Menschen in 
die Armut. Anstall das Selbstbestimmungsrecht der Völker zu achten, versuchen Sie, den Völkern Ihren 
Willen aufzuzwingen! Anstall den Frieden zu sichern; und die Abrüstung voranzutreiben, zwingen Sie der 
Menschheit einen tödlichen Rüsrungswettlauf auf, srarionieren Sie in unserem Land Ersrschlagswaffen und 
treiben die milirärische Bedrohung sogar in den Welrrauml 

Wir wehren uns gegen die Kriegsvorbereirungen auf deutschem Boden. 
Hiroshima mahnr . der Rüsrungswahnsinn muß gestoppt werden! 
Wir werden Ihre Rede auf dem Hambacller SChloß nicht widerspruchslos anhören. 
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nen fon! - Das ist die wichtigste Information. die wir Euch nach 
fast vier Monaten ohne Rundbrief vom Koordinationsausschuß 
(KA) mi[teilen können. Nachdem in den Medien in der Zeit vor al· 
lern über ZerStrillenheil, Aunösungserscheinungen und ähnliche 
Schrecken berichtet wurde, steht jetzt fest, daß alle KA· 
Organisationen - einschließlich derer, die zeitweilig den Beob­
achtersl3tus einnahmen - wieder über eine gemeinsame Arbeits­
perspektive verfügen. 

Friedenspolitischer "Großer Rat­
schlag" vor der Sommerpause 
Am 16.117. Juni soll ein bundesweiter friedenspolitischer ..Gro· 

ßer Ratschlag" die gelaufene Strategiediskussion in der Friedens­
bewegung Im ganzen Lande bewerten und die neuentwIckelte 
Übereinstimmung festhalten. Außerdem sollen Schlußfolgerun­
gen für das weitere Handeln gezogen werden. Der ..Große Rat­
schlag" solleiner imensiven inhaillichen Diskussion dienen und ist 
insofern keine Iraditionelle Aktionskonferenz. Der Termin vor 

der Sommerpause wurde gewählt, damit Zeit bleibt für eine sachli­
che und verantwortliche Diskussion über Aktionsmögiickeiten im 
Herbst. 

Liebe Freundinnen und Freunde! 

In den nächsten Monaten wollen wir die Grundlagen fUr unser ge­
meinsames Handeln schaffen. Dies kann nur gelingen, wenn 
möglichst viele Gruppen und Initiativen der Friedensbewegung 
in diesen Diskussionsprozeß einbezogen sind. Mit einem neuen 
KoordinierungsbUro, dem Rundbrief, inhaltlichen Readers und 
durch die Vorbereitung des ..Großen Ratschlag" usw. will der 
Koordinationsausschuß dies möglich machen. 

Diese Arbeit kostet Geld! Und anders als frUher haben wir vorerst 
keine Einnahmen aus Spenden und Materialverkauf im Zuge von 
Großaktionen. Auch wollen wir in jedem Fall unabhängig blei­
ben von Zuwendungen gesellschaftlicher Großorganisationen 
und unsere Basisfinanzierung ausbauen. Dies alles heißt: Weit 
mehr noch als frUher brauchen wir jetzt Eure UnterstUtzung! 

Deshalb: Wer immer an einer handlun sfähi en Friedensbewe­
... . ~ g. . . 

gung IDteresslert 1St, .wer an den mhaltlichen DIskUSSIonen teil· 
nehmen und Rundbnefe, Reader und alle sonstigen Informatlo­
nen ~rhallen WIU. den buten Wlf h~rzhch.den UnterstOtzungsab­
schnllt auszufüllen und baldmöglichst an uns zurUckzuschicken. 

Bitte ausschneiden (oder fotokopieren) und zurücksenden an:
 
KOORDINIERUNGSAUSSCHUSS DER FRIEDENSBEWEGUNG
 
Dorotheenstr. 20, 5300 Bonn 1, Tel. 0028/692904
 

~~~S2"'o-...ssss!"'~~«9Z!~~~~!:!:!:!:!:~:~:~:~:!:.:.:«««-:-:.:--,-:.:-:.=­ilil!.·.·.·.·...t!!..·.·.·i!!.·.·.·.·;·.·.·.·.·.·.·.·.·.·;·.·;t!;·;.;-;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;-;.;.;.:.:::.:.:.:.:.:.:.:.: .•.........••.••.•••..•..•••....•................•................••...•............•................•................•...............•.•.•.•.••••••••.
 :.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.!.!.!.!.~.:.:.:.:.:. :.:.:.:.::	 .. :.:::.:.:.: 
~~	 MJärung~~ ...........	 ,
..........	 - , .
 
::::::::::	 ::::::::::: ...........	 I·.·.·.·.·.
.:.:.:.:.: ~ ~..;..~.~.~.~.~.,;..,;..,;,.,;..,;,.:.:.:.:,.:,.:,.:.:.:.:.:.:..:..:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.~.~.~ _- _ :.:.:.:.:. 
:::::::::: IchIWir unterstützeIn die weitere Arbeit des Koordinierungsausschusses der Friedensbewegung. :::::::::::·.... ... . .	 ,..... 
~~tr Ichmir möchte/n auch im Jahr 85 samtlIehe Materialien des KA erhalten.	 m~m~~~ 

:::::::::: Name:··... ­·....·....·........ 
:.:-:.:-:. Organisation:·- -­··---..--.. 
:::::::::: Funktion:·.... 
ff~~ Den UNTERSTÜTZER-BETRAG von DM 

:::::::::: 0 überwiesen auf 
.:.:.:.:.: 
::::::::::·.... 
:::::::::: 
:::::::::: 
::::::::::·.... 
:::::::::: 0 Dieser Antwort beigelegt als 
::::::::::.:-:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.: :.: 

Anschrift:	 ::::::::::: 

...- -. -... . 
:.:_:.:_:.:---..,. ..­

Telefon (wichtig!)	 ::::::::::: 
. .-... 

(50.- mind.) habeIn ich/wir am ~;~~~t~ 
0 Gerd Greune. Sonderkto. Frieden (KA) :::::::::: 

Sparkasse Bonn (Bl2 380 500 00) :.:.:.:.:. 
KontcrNr. 87783 ::::::::::..... 

0	 Gerd Greune. Sonderkto. F :::::::::: 
Postgiroamt Köln (Bl2 37010050) :::::::::: 
KontcrNr.7991·501 ::::::::::..... 

0 Scheck 0 Bargeld ;::::::::: 
: :.:.:.:.:.:.: 
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